Landesvater und zu Seinem Streben, der 


1 


Pllichteifer verband. Zu Ihm ſtand die Mark, 


thut ſehr wohl daran, um daraus zu lernen. 


. m 
2.54. Sonnabend, den AI. März | 1893, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Sicherheit der Angehörigen fremder Nationen unum⸗ 
gänglich nothwendig. 

Der Freiherr v. Soden tritt nur ſeiner Ge⸗ 
ſundheit wegen einen Urlaub an. Was ſpäter werden 
wird, wiſſen wir noch nicht. 

Man ſollte in der Beurtheilung der Beamten, 
welche Deutſchland in den Kolonien vertreten, milder 
und borfichtiger fein. 

Dar-8:Salam iſt auf meine Veranlaſſung Hauptort 
geworden, weil ich es für die Entwickelung Oſtafrikas 
als günſtig erachtete. Auch die Anlegung einer Eiſen⸗ 
bahn halte ich für wünſchenswerth; aber durch die 
engliſche Konkurrenz ſollte man zu keinen übereilten 
Schritten greifen. Der Karawanenverkehr iſt ein 
großes Hinderniß für die Entwickelung Oſtafrikas. 

Dem Bundesrath liegt ein Antrag vor, der beſagt 
daß man an die Kolonien die Meiſtbegünſtigung im 
Zollweſen geben müſſe. 

Abg. Bamberger (dfr.): Jede Vermehrung 
der Schutztruppe führt nur zu neuen Streitigkeiten. 
Nur der Reichszuſchuß hat die Verhältniſſe in Oſtafrika 
ERS Die oſtafrikanſſche Geſellſchaft hat gar nichts 
geleiſtet. 

Graf Arnim (Rp): Eine richtige Auswahl der 
Führer der Schutztruppe wäre wünſchenswerth. 

Abg. Graf Hoensbroech (Zentr.): Auch die 
le in den Kolonien ſollten mehr berückſichtigt 
werden. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Oechel⸗ 
häuſer und Samhammer wird der oſtafrikaniſche Etat 
bewilligt. Nächſte Sitzung Freitag. Poſtetat. 
— NET TUEEEREIEEEEEESENEEREREEESEBESEIEEEREEERSEESEELSESAETESEEEE NEN GEHEN 


Glauben habe auch Ich. Mein höchſter Lohn 
iſt daher, Tag und Nacht für Mein Volk und 
ſein Wohl zu arbeiten. Aber Ich verhehle 
Mir nicht, daß es Mir niemals gelingen kann, 
alle Glieder Meines Volkes gleichmäßig glücklich 
und zufrieden zu machen. Wohl aber hoffe Ich 
es dahin zu bringen, daß es Mir gelinge, 
einen Zuſtand zu ſchaffen, mit dem alle Die 
zufrieden ſein können, die zufrieden ſein 
wollen. Daß dieſer Wille in Meinem Volke 
ſich täglich kräflige, iſt Mein ſehnlichſter Wunſch; 
daß alle braven deutſchen Männer und vor allem 
auch Meine Märker Mir dabei behilflich ſein 
mögen, das iſt Meine Bitte; daß unſer ger 
ſammtes deutſches Vaterland an Feſtigkeit nach 
Innen und an Achtung und Reſpekt nach Außen 
dadurch gewinnen möge, das iſt Meine 
Hoffnung. Dann darf Ich getroſt ausſprechen: 
„Wir Deutſchen fürchten Gott und nichts ſonſt 
in der Welt!“ Daraufhin leere Ich Mein Glas 
auf das Wohl Brandenburgs und unſerer 
wackeren Märker!“ 


————.——ñ 


Vom Neichstage. 

In der Sitzung am Donnerſtag ſtand als 
erſter Gegenſtand auf der Tagesordnung die zweite 
Berathung des Etats des Auswärtigen Amtes. Es 
werden 2% Millionen Mark zum Schutze der deutſchen 
Intereſſen und zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
in Oſtafrika gefordert. 

Abg. Oechelhäuſer (mil): Die oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft geht einer beſſeren Zukunft entgegen. Eine 
Lebensfrage für Oſtafrika iſt die Schaffung eines 
Zentralhandelsortes. Statt der Karawanenſtraße 
ſollte eine Bahnverbindung hergeſtellt werden; dadurch 
würde der Sklavenhandel gänzlich zu beſeitigen ſein. 
Durch die Einrichtung einer Eiſenbahn kann man nicht 
nur militärische, ſondern auch wirthſchaftliche Vortheile 
erzielen. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Auch ich bin der 
Anſicht, daß wir mit der Entwickelung Oſtafrikas 
Bee fein können. Zanzibar hat nie dem deutſchen 

eiche gehört; daher mußte die Regierung ſehen, was 
ſie ohne dieſen Beſitz aus Oſtafrika machen kann 
Eine ſtärkere Schutztruppe iſt nicht nöthig; denn eine 
ſolche würde nur zu Kämpfen mit den Eingeborenen 
führen. Ich bin der Anſicht, daß wir, wie die Eng⸗ 
länder, ohne Blutvergießen, weiter kommen können. 
Die Schutztruppe iſt nicht leicht zu ergänzen, da das 
Material dazu weit hergeholt werden muß. Wir 
werden auch im nächſten Jahre die Artillerie der 
Schutztruppe vermehren müſſen; denn dies iſt zur 


Miniſter Thielen: Nach neuer Art find 24 Schnell⸗ 
züge hergeſtellt worden, welche auf verſchiedenen 
Routen fahren. Die neue Einrichtung bietet große 
Sicherheit und Bequemlichkeit. Für die Beförderung 
der Glaswaaren in Spezialwagen beſteht keine große 
Neigung. 

Abg. Brömel (dfr.): Die Löhne werden ſich 
nach dem Grundſatz regeln, daß die Regierung ein 
Intereſſe daran hat, ſich einen feſten Stamm alter 
Arbeiter zu erhalten. 

Abg. Dr. Ritter: Es fehlt gegenwärtig vielfach 
an Arbeitsgelegenheit, daher ſollte man diejenigen 
Sekundärbahnen, für welche die Mittel bereits be⸗ 
willigt ſind, ſchleunigſt in Angriff nehmen. 

Miniſter Thielen: Ich erkenne die Nothwendigleit 
der Inangriffnahme dieſer Bahnen an, doch ſchweben 
Umſtände ob, die ich allein nicht beſeitigen kann. 

Die Abgg. Grf, K anitz und Grf. Limburg 
(konſ.) wünſchen ſtärkere Heranziehung Hamburgs zu 
den Koſten der nauen Eiſenbahnanlagen in Hamburg. 

Miniſter Thielen: Bei dieſen Anlagen haben 
Preußen und Hamburg die gleichen Intereſſen zu ver⸗ 
folgen. Die in den Straßen Hamburgs liegenden 
Geleiſe müſſen beſeitigt werden. 

Abg. Dr. Sattler (ul.): Die Koſten der ganzen 
Anlage betragen 43 Millionen. — Die Poſition wird 
hierauf nach dem Vorſchlage der Kommiſſion bewilligt. 

„Abg. Schmied ing (al): Die rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Bahnen ſind diesmal ſehr ſchlecht wegge⸗ 
kommen. Die dortigen Bahnen befinden ſich vielfach 
in einem gefährlichen Zuſtande. Es iſt bei Unglücks⸗ 
fällen gerichtlich feſtgeſtellt worden, daß die Beamten 
nicht verantwortlich gemacht werden können. Spar⸗ 
ſamkeit iſt hier nicht am Platze. 

Die Abgg. Dr. Hammacher und v. Eynern 
ke ſich dem Vorredner an, da unter den 
chlechten Bahr verhältniſſen die rheiniſche Induſtrie 
viel zu leiden hat. 

Abg. Brömel (dfr.) tadelt, daß nur 18 000 Mk. 
für die Entſendung von Kommiſſarien nach Chicago 
bewilligt werden ſollen. Hierauf wird der Reſt des 
Extraordinariums bewilligt. Das Haus vertagt ſich 
auf Freitag: Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen ⸗Etat. 
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Deutſches Reich. 

Berlin, 3. März. 

— Der Kaiſer arbeitete Donnerſtag 

Vormittag mit dem Kriegsminiſter und dem 

Chef des Militärkabinets und nahm ſpäter 

militäriſche Meldungen entgegen. Um 1 Uhr 

empfing er den Forſtaſſeſſor Schröder aus 

Theerbude. Am Abend fand das Botſchafter⸗ 

diner für die am Hof beglaubigten Bot⸗ 
ſchafter ſtatt. 

— In den Worten des Kaiſers, 


Worte des Kaiſers. 


Der Kaiſer hat bei dem am Mittwoch ſtatt⸗ 
gefundenen Feſtmahle des Oberpräſidenten der 
Provinz Brandenburg deſſen Anſprache mit fol⸗ 
gender Rede erwidert: 

„Mein lieber Herr Ober⸗Präſident und Sie, 
Meine verehrten brandenburgiſchen Landsleute, 
empfangen Sie zunächſt Meinen Dank für 
Ihren Wunſch, Mich in Ihrer Mitte zu ſehen. 
Die Gefinnungen treuer Anhänglichkeit, welche 
in Ihrem Namen Eure Exzellenz Mir ſoeben 
ausgeſprochen haben, finden in Meinem Herzen 
freudigen Widerhall. Es ſpricht aus dieſen Ge⸗ 
ſinnungen das feſte Vertrauen zu Ihrem 


ſchönſte Lohn, der Mir und mit Mir Meinen 
bewährten Räthen in unſerer ſchweren Arbeit 
werden kann. Es liebt die Jetztzeit, auf die 
Vergangenheit viel zurückzublicken, dieſelbe mit 
dem augenblicklich Beſtehenden zu vergleichen, 
zumeiſt zum Nachtheil des letzteren. Wer auf 
eine ſo herrliche Vergangenheit rückblicken kann, 
wie wir es — Gott ſei Dank — können, der 


Das nennt man in einem monarchiſchen Staat 
die Tradition. Doch nicht dazu ſoll ſie dienen, 
um ſich in nutzloſen Klagen zu ergehen über 
Menſchen und Dinge, die nicht mehr ſind, 
ſondern vielmehr müſſen wir uns in der Er 
innerung wie in einem Quell erfriſchen und, 
neugeſtählt aus ihm emporſteigend, zu lebens⸗ 
frohem Thun und ſchaffensfreudiger Arbeit uns 
hinwenden. Denn würdig vor allem müſſen 
wir uns unſerer Ahnen und ihrer Leiſtungen 
erweiſen. Das können wir nur, wenn 
wir unbeirrt auf den Bahnen weiter⸗ 
wandeln, die ſie uns vorgezeichnet. Die hehre 
Geſtalt unſeres großen dahingegangenen Kaiſers 
Wilhelm iſt ſtets uns gegenwärtig mit ihren 
gewaltigen Erfolgen. Woher kamen dieſelben? 
Weil Mein Großvater den unerſchütterlichſten 
Glauben an Seinen Ihm von Gott verliehenen 
Beruf hatte, welchen Er mit unermüdlichem 


Vom Landtage. 


In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am Donnerſtag ſtand auf der Tagesordnung die 
Spezialberathung des Eiſenbahnetats. 

Abg. Dr. Ritter (frk.): Ich bitte den Miniſter, 
die Verwendung eiſerner Schwellen in größerem Um: 
fange als bisher anzuordnen. 

Miniſter Thielen: Schon jetzt werden eiſerne 
Schwellen in großem Umfange verwendet. Voraus⸗ 
ſichtlich wird ein Abſchluß mit Walzwerken in den 
nächſten Tagen zu Stande kommen. Die Dauer⸗ 
haftigteit der Holzſchwellen iſt geringer als die der 
Eiſenſchwellen; jedoch können größere Vorräthe nicht 
. werden, weil dadurch das Material an Güte 
verliert. 

Ab. Dr. Hammacher (ul.): Die Eiſenkriſis iſt 
durch die Regierung verſchuldet worden. Die Ein⸗ 
führung ſtärkerer Schienen wird ebenfalls dazu bei ⸗ 
42010 die Leiſtungsfähigkeit unſerer Bahnen zu 
erhöhen. 

Abg. Brömel (dfr,): Gedenkt der Minifter die 
zwiſchen Berlin und Köln beſtehende neue Zugein⸗ 
richtung im weiteren Umfange einzuführen? Im Rund ⸗ 
reiſeverkehr ſind Erſchwerungen ſtatt Erleichterungen 
getroffen worden. Im Intereſſe unſerer Induſtrie 
ſollten beſondere Güterwagen zur Beförderung von 
Glaswaaren in Betrieb geſtellt werden. 


ſtand das ganze deutſche Vaterland. In dieſen 
Traditionen, Meine Herren, bin Ich aufge⸗ 
wachſen und von Ihm erzogen; denſelben 


Tale Beredſamkeit gegen die Idee des Majorathsherrn Draußen aber, auf dem halbdunklen Korridor, um ihre Hoffnungen auf die kommende Zeit 

Feuilleton. anzukämpfen — trotzdem fie ſich jetzt voll ber | nachdem die rieſige Eichenholzthür mit ihrer | beneiden!? Der Unglückliche ſeufzte. Seine 

— wußt war, daß ſie ſich nicht in der geeigneten wunderlichen Schnitzerei — hinter der Kleinen] Arme hoben ſich verzweiflungsvoll zu der Decke 

Auf D v rffingshöh Stellung hierzu befände. Aber Erwin von Dörffing] in das Schloß gefallen, blieb ſie einen Moment | des ſtattlichen Raumes, in welchem gewiß ſchon 

g 8 raubte ihr die Gelegenheit noch weiter mit ihm zu tiefathmend ſtehen. „Er wollte mich nicht] mancher Dörffing vor ihm in ähnlicher Weiſe 

12.) (Fortjegung.) disputiren. „Weshalb immer wieder von mir beleidigen!“ flüſterte fie nun. „Es war wirkliche] geklagt hatte. Jetzt aber fiel der Baron tiefer 


Baron Erwin hatte mit voller Aufmerk- ſprechen,“ ſagte er nämlich mit unverkennbarer Theilnahme, die ihn hieß, mich zu der Tante 
ſamkeit jedem Worte des Mädchens gelauſcht. Ungeduld — „und noch dazu jetzt, wo es ſich hinabzuſenden. Lieber Gott,“ ſetzte ſie nun 
Jetzt, da es geendet, erhellte etwas wie ein doch hauptſächlich um Ihr Ergehen handelt.] hinzu, während ſie unwillkürlich nach der Stirn 
Lächeln das blaſſe Geſicht des Mannes: „Alſo | Wie ich zu meinem Erſchrecken ſehe, machen | griff — „und wie er dieſes kleine Ungemach 
die kleine Dagmar meines guten Thielen fteht | fi die Folgen des Unfalls, an dem ich die] bedauerte! Ach, ein um wie viel größeres 
vor mir?“ ſagte er dann. Ja, ja, das find alleinige Schuld trage — was ich nicht nach⸗ wollte ich auf mich nehmen, vermöchte ich 
Ihre Züge — die ſchwarzen Augen, die mich | drücklich genug betonen kann —, auch noch in] damit die fürchterlichen Gedanken aus ſeinem 
ſo fragend angeſchaut, als ich vor Jahren in | anderer Weiſe bemerkbar, als durch die Ohnmacht,] Hirne zu ziehen, die ihn dem Wahnſinn nahe 
das Zimmer trat, in welchem der Adminiſtrator | ans der Sie glücklich wieder zum Bewußtjein | bringen. 
todtkrank darniederlag. Ich habe den Blick | erwacht find. Ihre rechte Stirnſeite ſchwillt Aber nein, nein! Dieſes Schickſal wenigſtens 
lange nicht vergeſſen können, mit welchem Sie erheblich. Thuen Sie mir deshalb den Ge⸗ kann. ihm nicht aufbewahrt ſein!“ 
damals jeder meiner Bewegungen gefolgt waren. fallen, mein Fräulein, Frau Anna Wirthmann Während Dagmar nun den Korridor 
Es lag eine Welt voller Fragen und Beſorg⸗ zu peranlaſſen, nach dem Dorſchirurgen zu jenben. | binabeilte, verharrte der Baron drinnen in 
niſſe darin, ſodaß ich immer meinte, das kleine Der Mann iſt nicht untüchtig in feinem Fach der gewaltigen Bücherei ſeines Hauſes regungs⸗ 
Mädchen aus dem Adminiſtratorhauſe bange und wird das rechte Mittel finden, der Geſchwulſt los auf der Stelle, von welcher er Dagmar 
um mich.“ entgegenzuarbeiten.“ verabſchiedet hatte. Mit angehaltenem Athem 

„Das that es auch!“ entgegnete Dagmar. Dagmar wechſelte die Farbe. „Alſo fort⸗ faſt lauſchte er den leichten Schritten der holden 
„Und e, betete alle Abende zu dem lieben] geſchickt!“ klang es in ihrer Seele. Ohne ein] Schutzbefohlenen Anna Wirthmanns. Als ſie 
Vater im Himmel, daß er Sie ſchützen möge.“ | Wort zu erwidern, verbeugte fie ſich dann und | aber endlich für ſein Ohr verklungen, ſank der 

„Wirklich?“ N wollte eben die Bibliothek verlaſſen, als der] arme bedauernswerthe Menſch laut aufſtöhnend 

Eine ſeltſame Bewegung zuckte über das | Baron ihr nachrief: „Und das Buch, in dem in einen der hochlehnigen Eichenſtühle, die 
Geſicht des Barons. Es war, als wenn er Sie geleſen? Wollen Sie es nicht mit dem ſchon ſeit Jahrhunderten in dieſem Raume 
Dagmar die Hand entgegenſtrecken wollte. Aber danebenliegenden mit ſich nehmen, Fräulein?“ | fanden: „Ja, ja,“ flüſterte er dann — „ich 
er mochte ſich wohl eines anderen beſonnen „Gewiß! Das heißt, wenn Sie es mir könnte mir das Leben gar ſchön geſtalten — 
haben, denn ſeine Rechte legte ſich alsbald nur] geſtatten, Herr Baron?“ entgegnete Dagmar | wenn ich ihm ahnungslos entgegenginge! Alles 
auf das Kopfpolſter des Divans. „Nun“, ſagte und wandte ſich wieder nach dem Tiſch zurück, was das Daſein ſonſt an Glücksgütern zu 
er dann, „jo wird mir der Allmächtige vielleicht] an welchem ſie vordem geſeſſen. Doch der gewähren vermag, legte es mir ja auch ohne 
eine ruhige Todesſtunde ſchenken und mich | Baron hielt die Bände bereits in der Rechten] mein Wollen und Streben zu Füßen. Ich bin 
vorher davor bewahren, die Schloßbewohner und reichte fa ihr en A bir bn reich — der reichſte Mann faſt im Umkreiſe 
allzuoft durch das Leiden zu erſchrecken, für] „Ich danke,“ flüſterte das Mädchen. Aber | vieler Meilen. Mein Name iſt edel, uralt und 
das ich aufgehoben bin. die Hände zitterten, die ihm die Bücher ab: nie fiel ein Flecken auf die Ehre unſeres 

„Aber Herr Baron!“ Noch einmal wollte | nahmen und ſeine Blicke mieden die des Stammes. Dennoch — muß ich ſelbſt den 
Dagmar verſuchen, mit Aufgebot ihrer ganzen Majoratsherrn. ſchlichteſten Arbeiter, ja den Bettler am Wege 


noch in den Lehnſtuhl zurück und blickte in 
Gedanken verloren, ſtarren Auges, auf den aus 
Wolfs⸗ und Bärenfällen hergerichteten Teppich 
nieder, der ſich vor ſeinen Füßen breitete. 
Plötzlich hob ſich jedoch ſein Kopf von neuem: 
„Gutes, gutes Mädchen,“ flüſterte er nun. 
„Wie es mich tröſten wollte — zu überreden 
verſuchte, daß mir eine ganz andere Zukunft 
winke, als der ich in Wahrheit entgegengehe!“ 

Der Redende machte eine Pauſe. „O, wie 
ſchön Dagmar geworden iſt,“ ſetzte er dann 
feinen Worten hinzu, — „ſo ſchön, daß — 
daß —“. Wieder hielt der junge Baron inne, 
während noch einmal heiße Gluth über ſeine 
Wangen huſchte. „Aber was kümmert mich 
dieſe Schönheit!“ rief er gleich darauf und die 
weißen Hände krampften ſich in einander, „mich 
— den die Rückſicht für meine Mitmenſchen 
verpflichtet, allein — ganz allein ſeine Wege 
zu gehen, bis der Tod ihn erlöſt und die arme 
Seele in ein Reich führt — dem jede Krank⸗ 
heit — aller Schmerz und alles Leid fern bleibt. 

O, welch' eine wundervolle Verheißung iſt 
die jenes Lebens über den Sternen! Aber kann 
ich bedingungslos an ihre Berechtigung glauben 
— glauben, wie die armen Leute dort unten 
im Dorfe, denen das rechte religiöſe Vertrauen 
den reichhaltigſten Troſt in allen Lagen ihres 
Daſeins verleiht?“ 

Der Kopf des Unglücklichen ſenkte ſich auf 
die Bruſt, und noch einmal überließ er ſich 
düſterem Brüten. 2 

(Fortſetzung folgt.) 


mit denen er am Mittwoch bei dem Diner, 


e 


welches der Oberpräſident v. Achenbach den 
Mitgliedern des Brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
landtags gab, den Toaſt des Oberpräſidenten 
beantwortete, vermißt die „Nat.⸗Ztg.“ eine Er⸗ 
wähnung des Fürſten Bismarck. Denn 
ihre Annahme, daß der Kaiſer unter den „Ahnen“, 
deren wir uns würdig erweiſen müſſen, nicht 
nur den Kaiſer Wilhelm I., ſondern auch den 
früheren Reichskanzler verſtanden habe, ſchwebt 
völlig in der Luft. Unter „Ahnen“ hat noch 
nie Jemand einen Lebenden verſtanden. Die 
„Nat. = Ztg.“ meint, wenn ihre Interpretation 
richtig wäre, ſo würde man daraus vielleicht 
folgern dürfen, daß die perſönliche Stimmung 
zwiſchen dem Enkel Wilhelm's I. und deſſen 
großem Miniſter ſich doch noch ſo geſtalten 
könnte, wie es der von dem Kaiſer erwähnten 
„herrlichen Vergangenheit“ entſprechen würde. 
Sollte die „Nat. = Ztg.“ wirklich nicht wiſſen, 
weſſen Schuld es iſt, daß dieſe Geſtaltung des 
Verhältniſſes zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten Bismarck heutzutage unmöglich iſt? 

— An der internationalen Flot⸗ 
tenſchau in New⸗York anläßlich der Welt⸗ 
ausſtellung zu Chikags wird, wie nach einem 
in Marinekreiſen verbreiteten Gerüchte verlautet, 
auch Prinz Heinrich theilnehmen. — Das 
Gerücht dürfte jedenfalls mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen ſein. 

— Dem Feſteſſen des Branden 
burgiſchen Provinziallandtages 
am 6. März wird der Kaiſer diesmal nicht 
beiwohnen, da er ſein Erſcheinen zu dem Diner 
bei dem Oberpräſidenten v. Achenbach, an dem 
ſämmtliche Mitglieder des Provinziallandtages 
theilnehmen, ſchon früher zugeſagt hatte. Dem 
„Hann. Kur.“ zufolge bringt man das Fern⸗ 
bleiben des Kaiſers vom Diner des Provinzial⸗ 
landtages mit der Wiederwahl des Landraths 
des Friedeberger Kreiſes, v. Bornſtedt, zum 
Vorſitzenden des Provinziallandtages in Ver⸗ 
bindung. 

— Der Bundesrath trat am Donners⸗ 

tag Nachmittag zu einer Plenarſitzung zu⸗ 
ſammen. Vorher tagten die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für 
Rechnungsweſen. 
Die Fachkommiſſionen des 
Herrenhauſes treten bereits am 13. März 
zuſammen; ſie finden genügenden Stoff, um 
den Plenarberathungen vorzuarbeiten. Das 
Plenum wird vom 17. bis zum 23. März 
die geſammten Vorlagen erledigen und dann 
erſt nach Oſtern wieder zuſammentreten, um 
die Novelle zum Wahlgeſetz und die Steuer⸗ 
geſetze zu berathen. 

— Das Präſidium des deutſchen 
Handelstages hat zum 17. März die 
Mitglieder des Ausſchuſſes zu einer Sitzung 
zuſammenberufen, in der die agrariſchen Be⸗ 
ſtrebungen, ferner das Reichsſeuchengeſetz, der 
Geſetzentwurf über die Abzahlungsgeſchäfte 
und die Wuchergeſetznovelle beſprochen werden 
ſollen. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages beſchloß am Donnerſtag zu⸗ 
nächſt über die Petitionen, betreffend Ehren⸗ 
zulage für die Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes zur Tagesordnung überzugehen. Zum 
Abſchluß der diesjährigen Etatsberathung war 
darüber Beſchluß zu faſſen, ob und in welchem 
Umfange die Abſetzungen, welche die Kommiſſion 
an den Ausgaben im Geſammtbetrage von 60 
Millionen Mark vorgenommen hat, zu verwenden 
ſind zur Verminderung des Anſatzes an Matri⸗ 
kular⸗Beiträgen oder zur Verminderung des 
Anleihebedarfs. Abg. Richter ſprach ſich 
entſchieden dafür aus, die Matrikular⸗Beiträge 
entſprechend zu ermäßigen, da nach dem 
Etatsentwurf für dieſes Jahr eine Erhöhung 
der Matrikularbeiträge um 36 Millionen Mark 
ſtattfinden ſoll und die Finanzlage der Einzel⸗ 
ſtaaten, namentlich Preußens, gegenwärtig noch 
ungünſtiger ſei als diejenige des Reiches. Abg. 
Frhr. v. Huene beantragte ſtatt deſſen, die ge⸗ 
ſammten Abſtriche zur Verminderung des 
Anleihebedarfs zu verwenden, da die 
Einzelſtaaten ſich ſchon auf die erhöhten Matri⸗ 
kularbeiträge eingerichtet hatten. Seinen Aus⸗ 
führungen traten die Abgg. Buhl und Hahn 
bei. Die Mehrheit beſchloß in letzterem Sinne 
(alſo keine Verminderung der Matrikularbei⸗ 
träge) gegen die Stimmen der Freiſinnigen, 
Sozialdemokraten und der Abgg. Schaedler und 
Sperlich. 

— Die Kommiſſion für die lex 
Heinze hat am Donnerſtag in der 2. Leſung 
einſtimmig eine Beſtimmung in das Geſetz auf⸗ 
genommen, welche die Auslegung des Kuppelei⸗ 
paragraphen zu Ungunſten des Wohnungs⸗ 
vermiethers beſeitigt. 

— Zur Beſprechung des Reichs⸗ 
ſeuchengeſetzes tritt nächſten Sonntag im 
Abgeordnetenhauſe eine Sitzung des erweiterten 
Geſchäftsausſchuſſes des deutſchen Aerztebundes 
unter Vorſitz des Geheimraths Dr. Graf zu⸗ 
ſammen. 

— Herr Ahlwardt, der ſich zur Unter⸗ 
ſtützung der Kandidatur ſeines Freundes Hertwig 
nach Liegnitz begeben hat, ſcheint dort un⸗ 
angenehme Erfahrungen zu machen. In einer 
von den Antiſemiten anberaumten Verſammlung 
in Rüſtern bei Liegnitz, welche vorgeſtern ſtatt⸗ 


fand, hat der „Rektor aller Deutſchen“ in Herrn 
Lackirer Krauſe aus Jauer, wie das „Jauer'ſche 
Stadtbl.“ berichtet, einen nicht zu unterſchätzen⸗ 
den Gegner gefunden. Ahlwardt hatte in ſeiner 
Rede, die faſt ausſchließlich in Angriffen auf 
die Juden beſtand, bemerkt, die Worte Chriſti 
am Kreuze: „Vergieb ihnen, denn ſie wiſſen 
nicht, was ſie thun,“ hätten ſich nicht auf die 
Juden bezogen. Hierauf erwiderte Herr Krauſe, 
daß es, wie dem Herrn Rektor ja doch bekannt 
ſein müſſe, damals Chriſten überhaupt noch 
nicht gegeben hat. Herr Krauſe wies dem Herrn 
Rektor aus ſeiner Judenflinten⸗Broſchüre nach, 
daß er ſelbſt von der Unwahrheit ſeiner Be⸗ 
hauptungen überzeugt geweſen ſei; da er darin 
ſchreibe, daß er nach Veröffentlichung ſeiner 
Broſchüre entweder in's Zuchthaus oder in's 
Irrenhaus gebracht werden würde. Das habe 
die Konſervativen in Arnswalde nicht abge⸗ 
halten, Ahlwardt in den Reichstag zu wählen; 
die liberale Partei gönne den Konſervativen 
Herrn Ahlwardt voll und ganz. Herr Krauſe 
fand lebhaften Beifall in der Verſammlung, 
während die Entgegnungen Ahlwardt's platt zu 
Boden fielen. Die Aeußerungen eines Geiſt⸗ 
lichen, er werde, obgleich auf anderem Stand⸗ 
punkte ſtehend, auch in der Stichwahl für 
Hertwig ſtimmen, erregten große Mißbilligung. 
Zum Schluß wäre es zwiſchen dem Antiſemiten⸗ 
Agitator Werner, der nächſt Ahlwardt in höchſt 
auffälliger Weiſe geſchimpft hatte, und einigen 
Einwohnern von Rüſtern faſt zum Konflikt ge⸗ 
kommen und gewann es den Anſchein, daß 
ſchließlich die antiſemitiſchen Herren froh waren, 
daß ſie ungerupft davonkamen. — In ſeiner 
Rede in Liegnitz verſtieg ſich Ahlwardt zu der 
Behauptung, ſelbſt der Kaiſer ſei in der Aus⸗ 
übung ſeiner Herrſcherrechte durch die Macht 
der Juden beſchränkt! 

— Die Novelle über den Unter 
ſtützungswohnſitz und die Erwägung des 
Strafgeſetzbuches iſt nunmehr dem Reichstage 
zugegangen. Im allgemeinen Theil der Be⸗ 
gründung wird ausgeführt, daß davon Abſtand 
genommen iſt, eine Aenderung der für den Er⸗ 
werb und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes 
beſtehenden Friſten in Vorſchlag zu bringen, 
weil die Anſichten darüber zwiſchen Norddeutſch⸗ 
land weit auseinandergehen. Auch wolle man 
erſt die Wirkungen der neueren ſozialpolitiſchen 
Geſetzgebung auf die Armenpflege abwarten. 
Die Hauptänderung der Novelle beſteht darin, 
daß a Is Altersgrenze für die Fähigkeit zum 
ſelbſtſtändigen Erwerb und Verluſt des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzes ſtatt des zurückgelegten 
24. Lebensjahres künftig das zurückgelegte 
18. Lebensjahr maßgebend ſein ſoll. Das 
18. Lebensjahr iſt, wie in der Begründung 
ausgeführt wird, für die wirthſchaftliche Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der bei dieſem Geſetz hauptſächlich 
in Betracht kommenden Bevölkerungsklaſſen 
maßgebend. Das 24. Lebensjahr wurde früher 
feſtgeſetzt im Anſchluß an das damals geltende 
Mojorennitätsjahr. Inzwiſchen gilt als 
N bekanntlich das 21. Lebens⸗ 
ahr. 

— Die Kitzinger Turnvereins⸗ 
affäre hat nunmehr in befriedigender Weiſe 
ihre Erledigung gefunden, indem ſich auch das 
bairiſche Kriegsminiſterium mit dem 
Vorgehen des Bezirkskommandeurs Stöber 
gegen den Vorſitzenden des Turnvereins in 
Kitzingen, Haraſſer, welcher in feiner Eigenſchaft 
als Landwehroffizier aufgefordert wurde, ſein 
Amt im Turnvereine niederzulegen, weil der 
freundſchaftliche Umgang mit den Vereinsmit⸗ 
gliedern nicht mit ſeiner Offizierſtellung zu ver⸗ 
einigen ſei, nicht einverſtanden erklärt 
hat. Das Kriegs miniſterium hat die dienſtliche 
Einwirkung des Bezirkskommandeurs auf 
Haraſſer als berechtigt nicht anerkannt 
und entſprechende Verfügung getroffen. — Von 
dieſer Antwort des bairiſchen Kriegs miniſteriums 
on die öffentliche Meinung nur befriedigt fein 
önnen. 

— 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, iſt es ſehr 
wahrſcheinlich daß Kaiſer Wilhelm auf Ein⸗ 
ladung Kaiſer Franz Joſeph's den diesjährigen 
Herbſtmanövern in Ungarn im September 
beiwohnt und zu dieſem Zwecke nach Gödölö 
kommen wird. Nach den Manövern wird Kaiſer 
Wilhelm noch einige Tage und zwar bis zum 
23. September als Gaſt beim öſterreichiſchen 
Kaiſer verweilen; der ſich hierauf zur Ent⸗ 
hüllung des Andreas Hofer = Denkmals am 
Berge Joel nach Insbruck begeben wird. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ſetzte 
am Dienſtag die Debatte über den Handelsetat 
fort. Der Abg. Kaiſer ſtellte an den Handels⸗ 
miniſter das Erſuchen, gegen die illoyale Politik 
Deutſchlands einzutreten und die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen Oeſterreichs gegen Deutſch⸗ 
land zu ſchützen. Der Abg. Kaiſer ſprach auch 
die Beſorgniß aus, daß von den Abſchlüſſen 
des Handelsvertrages mit Serbien Nachtheile 
für die öſterreichiſche Landwirthſchaft zu befürchten 
ſeien. Nachdem noch mehrere Redner geſprochen 
und der Handelsminiſter in einer beifällig auf⸗ 
genommenen Rede die Anregungen, Wünſche 


und Beſchwerden beantwortet hat, wurde die 
Diskuſſion geſchloſſen. 

Im Marktflecken Szoboszlo bei Debreczin 
kam es wegen der Einführung einer neuen 
Marktordnung zu einem blutigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen der Bevölkerung, hauptſächlich den 
Markttreibern, welche die Bezahlung einer Taxe 
verweigerten, und der Gendarmerie. Ein förm⸗ 
licher Kampf entſtand, wobei die Gendarmen 
Gebrauch von ihren Feuerwaffen machten. Vier 
Frauen wurden ſofort getödtet, acht blieben 
ſchwer verwundet auf dem Kampfplatz liegen. 
Schließlich mußten die Gendarmen in das 
Stadthaus flüchten, welches die Menge bom⸗ 
bardirte. Zur Wiederherſtellung der Ruhe iſt 
Militär aus Debreczin requirirt worden. 

Italien. 

Nicoteras Organ „Paeſe“ bringt unerhörte 
angebliche Enthüllungen über den Bankſkandal. 
Das Blatt theilt mit, die Staatsanwaltſchaft 
habe beabſichtigt, nicht allein gegen Dezerbi, 
ſondern auch gegen vier andere ſchwer kom⸗ 
promittirte Deputirte vorzugehen. Da Letztere 
aber Miniſterielle waren, ſei das Verfahren ein⸗ 
geſtellt worden. Dezerbi ſelbſt habe die Regie⸗ 
rung verſprochen, ſie werde den Prozeß nieder⸗ 
ſchlagen, falls er die Oppoſition aufgebe und 
ſich der Regierungspartei anſchließe. Dezerbi 
habe dieſes abgelehnt und ſomit ſein eigenes 
Todesurtheil unterſchrieben. Der Gewährs⸗ 
mann des „Paeſe“ iſt der Advokat Riccio, ein 
bekannter Publiziſt, welcher als Dezerbis Ver⸗ 
theidiger fungirte. 

Der Unterſuchungsrichter vernahm am 
Donnerſtag den General⸗Direktor des Schatz⸗ 
miniſteriums, Carlo Cantoni, um ſeine Ausſage 
über die gegen ihn erhobene Beſchuldigung, 
daß die Banca Romana ihn beſtohlen habe, 
entgegenzunehmen. — Der Mathematiker Pro: 
feſſor Maglione wurde mit der Prüfung der 
Bücher der Banca Romana betraut. — Die im 
Beſitze des Baron Lazzaroni befindlichen 
3000 Aktien der Banca Romana ſind derſelben 
ausgefolgt worden, weil Lazzaroni der Bank 
noch 3 Millionen Lire ſchuldet. 

Wie ein Römiſches Blatt erfahren haben 
will, ſchuldet ein Miniſter, welcher ſich noch im 
ni befindet, der Banca di Sizilia 70 000 
Lire. 

Wie aus Rom telegraphiſch mitgetheilt 
wird, iſt dort eine demnächſt erſcheinende 
Druckſchrift in Vorbereitung, welche für die 
Anſicht Propaganda macht, daß kein Ausländer 
bei der nächſten Papſtwahl in Frage kommen 
dürfe. In der Druckſchrift wird beſonders 
gegen den Kardinal Kopp Stellung genommen, 
von dem die franzöſiſche Partei im heiligen 
Kollegium behauptet, derſelbe habe um jeden 
Preis Einfluß auf die entſcheidenden Faktoren 
im Konklave gewinnen wollen. Auch in Pariſer 
Blättern werden Stimmen laut, welche Angriffe 
gegen Kopp enthalten und von denen man nicht 
mit Unrecht annimmt, daß alle derartige Nach⸗ 
richten aus ein und derſelben römiſchen Quelle 


entſtammen. 
Frankreich. 

In der Panama ⸗ Affäre ſcheint eine neue 
Wendung geplant zu ſein. Wie gemeldet wird, 
ſoll Unterſuchungsrichter Franqueville zum 
Staatsrath ernannt und die Unterſuchung in 
der Panama⸗Angelegenheit einem anderen Richter 
überwieſen werden. 

Inzwiſchen hat die Veröffentlichung der 
Verhörsprotokolle im „Figaro“ bereits zu leb⸗ 
haften Auseinanderſetzungen geführt. Clemenceau 
erklärt im Journal „Juſtice“, die Intervention 
bei Leſſeps ſei erwieſenermaßen nach der 
Votirung des Emiſſionsgeſetzes erfolgt, er wirft 
dem „Figaro“ Fälſchungen vor und greift 
Magnard unter deutlicher Anſpielung auf ſeine 
Verwickelung in die Panama⸗Affäre perſönlich 
an. Dem „Intranſigeant“ zufolge ließ Floquet 
die aus den Panamageldern herrührenden 
30 000 Franks den Redakteuren des „Paris“ 
und „Radikal“ zukommen. Der Herausgeber 
des „Figaro“ erhielt eine gerichtliche Vorladung 
wegen unerlaubter Veröffentlichung gerichtlicher 
Urkunden. 

Rußland. 

Wie verlautet, iſt dem Reichsrath eine 
Geſetzvorlage wegen Abſchaffung der körperlichen 
Züchtigung weiblicher Deportirter für Diszipli⸗ 
narvergehen zugegangen. 

Griechenland. 

Die „Agence Havas“ veröffentlicht eine 
Meldung aus Athen, nach welcher auf der 
Inſel Symi Unruhen herrſchten. Die Türken 
hätten die Kirche entweiht, mehrere angeſehene 
Perſonen ins Gefängniß geſetzt und mißhandelt. 
Nach derſelben Athener Meldung wurde in der 
letzten Kammerſitzung der Miniſter des Aeußeren 
Dragumis über die Vorgänge interpellirt, gab 
aber, ohne die Richtigkeit der Thatſachen anzu⸗ 
fechten, eine zurückhaltende Antwort. 


Provinzielles. 


Kulm, 1. März. [Unvorſichtiges Umgehen mit 
Schießwaffen]! hat wieder einen Unglücksfall herbei⸗ 
geführt. Der Gutsverwalter M. veranſtaltete in dem 
zum Gute gehörigen Waldrevier mit noch einigen 
Herren eine Fuchsjagd, während im Walde Arbeiter 
beſchäftigt waren. Piöblich bemerkte Herr M. im 
Gebüſch eine auffällige Bewegung; er legte an und 
feuerte. Der Arbeiter M. war im Gebüſch mit den 


Knien ſichtbar geworden und erhielt die volle Schrot⸗ 
ladung ins Knie. Ein hinzugerufener Arzt vermochte 
nicht alle Schrotkörner zu entfernen, M. wurde des⸗ 
halb in das Kloſter nach Kulm geſchafft. 

L Strasburg, 2. März. [Ertrunken. Neue Ober⸗ 
förſterei] Heute Mittag wollte die Frau des Ar⸗ 
beiters Murawski die Eisdecke der Drewenz als Ueber⸗ 
gang zu der gegenüberliegenden Schneidemühle be⸗ 
nutzen. Jedoch das morſche Eis brach und die Frau 
ſank in die Tiefe. Ihr Mann, welcher zur Rettung 
herbeieilte, brach gleichfalls ein und konnte nur mit 
Mühe gerettet werden, während die Frau ertrank. Um 
weitere Unglücksfälle zu verhüten, dürfte es ſich em⸗ 
pfehlen, an dergleichen gewohnte Uebergangsſtellen 
Warnungstafeln anzubringen. — Infolge Ankaufs der 
Adl. Briusker Forſt ſeitens des Fiskus wird am 1. Ok⸗ 
tober d. J. im hieſigen Kreiſe die Oberförſterei Koſien 
neu gebildet. Dieſelbe wird die Schutzbezirke Slupp, 
Heinrichsdorf, Kielpin, Erlengrund, Tillitz und Weißen⸗ 


burg umfaſſen. 

Konitz, 2. März. [Zum wilden Thiere] macht 
manchen der Schnaps. Zwei angetrunkene Arbeiter 
geriethen geſtern Abend beim Verlaſſen eines Wirths⸗ 
hauſes in Streit, wobei der Eine beſinnungslos zur 
Erde niederſtürzte. Als dies der Andere ſah, vergaß 
er ſeinen Groll und ſuchte dem auf der Erde Liegenden 
Hülfe zu leiſten. Während er ſich zu dem Bewußt⸗ 
loſen niederbeugte, kam dieſer wieder zu ſich und biß, 
in der Meinung, daß er geſchlagen ſei, dem Helfer ein 
Stück der Stirnhaut mit den Augenbraunen über dem 
rechten Auge ab. Nur mit Mühe konnten, wie die 
„N. W. M.“ ſchreiben, Vorübergehende den Verwundeten 
von dem wüthenden Menſchen trennen. 

Dirſchau, 1. März. [Zwei Menſchen ertrunken.] 
Am Sonntag ertranken in dem Zuflußgraben zum 
See der 7jährige Sohn und das 188jährige Dienft- 
mädchen des Förſters Abendroth jun., als ſie, wie ſie 
ſchon wiederholt gethan, zwiſchen dem Eiſe mit einem 
kleinen Netze Fiſche fingen. Die Leiche des Dienſt⸗ 
mädchens wurde nach der „D. Z.“ zwiſchen Eisſchollen 
gefunden, der Knabe ift trotz anhaltendem Suchen noch 
nicht gefunden worden. 

Danzig, 2. März. Arbeiter⸗Wohnhäuſer.] Die 
Schichau'ſche Werft beabſichtigt binnen kurzem zwanzig 
weitere, für je 11 Familien beſtimmte Wohnhäuſer für 
die bei ihr beſchäftigten Arbeiter zu errichten. 

Königsberg, 1. März. (Ein ſeltener Fall von 
Blutvergiftung! wird von einem benachbarten Gute 
gemeldet. Eine Inſtfrau wollte ihrem zwölfjährigen 
Töchterchen Ohrringe einziehen und nahm zu dieſem 
Zwecke das Durchſtechen der Ohrläppchen vermittelſt 
einer großen Stopfnadel vor. Schon nach wenigen 
Stunden begannen beide Ohren des Mädchens zu 
ſchmerzen, und bald zeigte ſich eine Geſchwulſt. Die 
Mutter war ſofort mit Hausmitteln zur Hand, 
„räucherte” die Ohren und beſtrich fie mit ge⸗ 
ſchmolzener, geſalzener Butter. Die Folgen dieſer 
Kurpfuſcherei blieben natürlich nicht aus, denn nicht 
nur der Schmerz, ſondern auch die Geſchwulſt nahm 
zu. Zufällig trat der Gutsherr ins Zimmer, und ſo⸗ 
fort erkannte er die hohe Gefahr, in der das junge 
Mädchen ſchwebte. Das junge Mädchen wurde nun 
ſchleunigſt in die Behandlung eines hieſigen Arztes 
gebracht, der eine gefährliche Blutvergiftung in beiden 
Ohren erkannte. ährend es gelang, die Gefahr von 
dem rechten Ohr abzuwenden, war die Blutvergiftun 
beim linken Ohr bereits ſo weit vorgeſchritten, da 
die Amputation der halben Ohrmuſchel erfolgen mußte. 

Goldap, 1. März. [Gnadengeſchenk! Dem 
früheren Kämmerer Schallies aus Schöneberg, welcher 
ſich eine längere Zeit im hieſigen Amtsgefängniſſe 
unter dem falſchen Verdachte des Mordes, begangen 
an dem Gutsbeſitzer Reiner, in Haft befunden hat, iſt 
als Entſchädigung vom Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 
250 Mark überwieſen worden. 

Röſſel, 1. März. [Blutvergiftung.] Vor einigen 
Tagen ſtarb nach kurzem Aufenthalte im hieſigen 
Krankenhauſe ein älterer Mann. Derſelbe hatte ſich 
beim Brodſchneiden mit einem verroſteten Meſſer die 
Hand verwundet, die Verwundung aber wenig be⸗ 
achtet. Als er bald heftige Schmerzen bekam, nahm 
er ärztliche Hilfe in Anſpruch; leider zu ſpät. Der 
Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt, welche den baldigen 
Tod zur Folge hatte. 

Fordon, 1. März. [Rettung.] Heute wäre einem 
vorwitzigen Jungen ſein leichtſinniges Gebahren bei⸗ 
nahe theuer zu ſtehen gekommen. Er ſprang auf eine 
dicht am Ufer treibende Scholle. 
vom Ufer ab, und der Bube wäre verloren geweſen, 
wenn nicht der Schachtmeiſter Meyer und Aſſiſtent 
Schmidt mit Gefahr ihres eigenen Lebens auf die 
Scholle geſprungen und mittels einer Stange die fort⸗ 
treibende Scholle wieder ans Land gebracht hätten. 

Scharnau, 2. März. [Unterbrochene Poſtverbin⸗ 
dung.] Nachdem nunmehr Eisgang auf der Weichſel 
eingetreten iſt, iſt auch unſere tägliche Poſtverbindung 
mit Schulitz häufigen Störungen und Unterbrechungen 
ausgeſetzt. Unſere Poſtſachen erhalten wir, wenn die 
Botenpoſt bei Schulitz nicht über die Weichſel geſetzt 
werden kann, auf dem Umwege über Thorn und 
Penſau. Zwiſchen Penſau und hier iſt für die Dauer 
der Unterbrechung eine beſondere Botenpoſt eingerichtet. 

Poſen, 1. März. [Selbſtmord.] Heute Nachmittag 
erſchoß ſich der Ingenieur Hindorf in ſeiner Wohnung. 
Der Grund zu der That ſoll darin zu ſuchen ſein, 
da er heute plötzlich entlaſſen wurde. 

C d A T0 


Lokales. 


Thorn, 3. März. 


— [Angeſichts der bevorſtehenden 
Einführung der mitteleuropäiſchen 
Zeit] in Deutſchland bezeichnet es der „Reichs⸗ 
anzeiger“ als in hohem Grade wünſchenswerth, 
daß nunmehr thunlichſt bald auch von den Ge⸗ 
meindebehörden überall auf Einrichtungen zum 
Zwecke einer geſicherten zentralen Regulirung 
der öffentlichen Uhren im Anſchluß an die 
Eiſenbahnuhren Bedacht genommen wird, und 
ſpricht aus, daß die Sachlage für diejenigen 
Unternehmungen, welche ſich bisher ſchon um 
die praktiſche Löſung dieſer Aufgabe verdient 
gemacht haben, einen Anlaß zu koulanteſter Be⸗ 
theiligung und zu geſchäftlichem Aufſchwunge 
geben müßte, umſomehr, als ſich in zahlreichen 
Städten mit der Einrichtung ſolcher An⸗ 
lagen auch die Einführung mancher weiterer 
nützlicher Leiſtungen elektriſchen Schwachſtrom⸗ 
betriebes verbinden ließe. 

— [Das Recht zur Mitfahrt auf 
der Eiſenbahn.] Im Publikum iſt viel⸗ 
fach die Anſchauung verbreitet, daß ein Reiſender, 
ſobald er im Beſitz eines Billets iſt, auch ein 
Recht zur Mitfahrt in dem betreffenden Zuge 


Plötzlich trieb fie . 


— 
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mass - zu 


—— 


— [Eingeführt aus Rußland wurden Telegrapgiſcte Vörſen Depe ſche. 
er 


geltend machen könne. Durch die ſeit dem] ſelben in Anbetracht der wirklich tüchtigen 1 
„ 3. März. 


1. Januar in Kraft getretene „Verkehrsorbnung | Leitungen der Dresdener Gäſte ein volles Haus] heute 680 Schweine. Aber trotz der großen 5 
für die Eisenbahnen Deutſchlands“ iſt dieſe zu wünſchen geweſen wäre. Das Stück ſelbſt] Anzahl eingeführter ruſſiſcher Schweine wird Fonds: um . Elm 
Sache klargeſtellt worden. Im § 6 wird iſt eigentlich kaum ein Luſtſpiel zu nennen, das Schweinefleiſch hier nicht billiger, ſondern R . 4110 ir 
beftimmt: „Die Beförderung von Perſonen, | jondern ein Schwank mit einer Menge Lärms | theurer, da das Fleiſch nach Berlin und Breslau] Preuß. 35% Conjols „5 88,00 
Thieren und Sachen kann nicht verweigert | ſzenen. Der Inhalt iſt kurz der, daß zwei] verſandt wird, wo die Händler böhere Preiſe] Preuß. 3½% Conſolss 101,300 101,30 
werden, ſofern die Beförderung mit den regel⸗ junge Leute, um eine eiferſüchtige Frau zu erzielen. Preuß. 4% Conſols . 107,0 107.70 
mäßigen Transporten möglich iſt.“ § 14. „Die kuriren, die Verlobten ſpielen müſſen, bis endlich — [Polizeiliches] Verhaftet wurde N a 2 a a 
Fahrkarten geben Anſpruch auf Plätze der ent | aus dem Spiel Ernſt wird, die Liebe in ihren | 1 Perſon. Veltpr. Pfandbr. 317% neul. II. 99,10 97,80 
ſprechenden Wagenklaſſe, ſoweit ſolche vorhanden | Herzen Feuer fängt und die Verlobung nun — [Bon der Weichſel.] Die Eisbrech⸗ Diskonto-Comm.⸗Antheile 193,90] 195,90 
find, Wenn einem Reiſenden ein entſprechender thatſächlich vollzogen wird. Der Redefluß, den dampfer „Nogat“ Weichsel und „Offa“ Oeſterr. Banknot n 168.650 168,75 
Plaz nicht nachgewieſen werden kann, auch Frau Oskar als Tante Nettchen entwickelte, e Mi Beginn des Eisganges in den Weizen: fal Jun en 
nicht ein Platz in einer höheren Klaſſe zeit- | war geradezu erſtaunlich, vor ihrem Mundwerk] Graudenzer Hafen gedampft und liegen dort en New-Vort 79% 77706 
weilig eingeräumt wird, ſo ſteht ihm frei, die | konnte kein Anderer zu Worte kommen. Ebenſo] neben 5 Kaſernenſchiffe ee vor Anker 
Fahrkarte gegen eine ſolche der niedrigeren verdienten Beifall erntete Herr Schwarz als Dieſer Hafen iſt ge enwärtig mit Fahrzeugen an-] Roggen : len 131,00| 130,00 
Klaſſe unter Erſtattung des Preisunterſchiedes Dr. Weller, der wiederholte Lachſalven hervor- gefüllt wie noch Se je 1 5 ee, er 1999 ee 
umzuwechſeln oder die Fahrt zu unterlaſſen und | rief. Auch die übrigen Darſteller thaten in] 31 große Oderkähne, 12 Dunger (kleine Obſt⸗ Juni⸗Juli 136,70 136,20 
das Fahrgeld zurückzuverlangen.“ jeder Beziehung ihre Schuldigkeit, ſodaß die tähne), 8 Dampfer 2 Kohlenſchleppſchiffe Rüböl: April-Mai 52,00| 52,29 
— [Doppelkarten für Hin⸗ und Vorſtellung in Bezug auf Einzel⸗ und Zu-] 6 Prähme, 1 Ba ger, 2 Krahyflöſſe, die Septbr Okto. 52,40 52,20 
Rückfahrt in 4. Wa enkla e. ur ſammenſ tel als eine wo [gelungene zu bes 14 gger, 7 Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,10 54,00 
| 8 fe] 8 1 blgelungene 3 Makowskiſche Badeanſtalt und das Bootshaus o. mit 70 M. do. 34,50] 34,30 
Herbeiführung einer schnelleren Abfertigung des zeichnen iſt. — Heute Abend geht „Georgette“ des Ruderklubs. — Der ſtarke Eisgang von März 10er 33,40 33.50 
a am Fahrkartenſchalter und um den in Szene, ein Werk des franzöſiſchen Dra | geſtern dauert fort, doch geht derſelbe normal | Wechſel⸗Di April⸗Mal as ins 8 Sn 
Reiſenden der 4. Wagenklaſſe für ſolche] matikers Sardou, welches überall die größte | von Statten. Das Waſſer ift bedeutend geſtiegen; 3 un N er al 


Stationsverbindungen, in welchen dieſe Klaſſe Senſation hervortzerufen hat. Da daſſelbe in 
vorzugsweiſe für Hin⸗ und Rückfahrt viel be: Thorn kaum bekannt fein dürfte, wollen wir 
nutzt wird, das doppelte Löſen von Fahrkarten] nicht unterlaſſen, auf die heutige Vorſtellung 
zu erſparen, ſollen Doppel⸗Fahrkarten 4. Klaſſe] hierdurch nochmals aufmerkſam zu machen. 
verausgabt werden. Die Erhebungsbeträge — [Krieger⸗, Landwehr⸗ und 
werden, da die Preisermäßigung nicht gewährt Handwerker ⸗ Verein.] Fräulein Adel⸗ 
wer den kann, aus den zuſammengeſetzten ein | heid Bernhardt hat in liebenswürdigſtem Ent⸗ 
fachen Preiſen gebildet. Die Giltigkeitsdauer gegenkommen für die Sonnabend ſtattfindende 
der Fahrkarten iſt auf den Tag der Ausgabe Luſiſpiel⸗Vorſtellung für obige Vereine mehrere 
beſchränkt; die Fahrkarten erhalten daher den 100 Billets abgegeben und werden dieſelben 
Aufdruck: „Hin und zurück, giltig nur am | & 50 Pf. bei den Herren Kaufmann Kaliski 
Tage der Ausgabe.“ und Handſchuhfabrikant Menzel von heute ab 
— [Weiß' ſches Legat.] Die im vor. ausgegeben. Bei dieſem außerordentlichen Ent⸗ 
Jahre nicht zur Auszahlung gelangte Zinſen⸗ gegenkommen dürfte eine große Theilnahme ge⸗ 
quote von 75 Mark iſt nachträglich an ein ſichert ſein und empfiehlt ſich frühzeitige Siche⸗ 
von Herrn Pfarrer Andrieſſen in Vorſchlag] rung der Billets. 3 
gebrachtes junges Ehepaar verliehen worden. —[Zuſchlagsertheilung.] Dem Herrn 
[Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ Hausbeſitzer Skowronski hier iſt für die Ver⸗ 
brüderſchaft] veranftaltete geſtern Abend | pachtung des Schankhauſes 1 auf ſein Meiſt⸗ 
in dem feſtlich dekorirten Saale des Schützen⸗ gebot von 1685 M. der Zuſchlag ertheilt worden. 
hauſes ein Wintervergnügen verbunden mit — [Dem Standesamtsberichtl für 
einem ſolennen Wurſteſſen, zu dem auch ein] das Jahr 1892 entnehmen wir Folgendes: 
| 2 ee 1 a Die 955 . 8 n ar im verfloſſenen Jahre in 
er Einundzwanziger führte ein vorzügliches unſerer tadt 797 Kinder, nämlich 404 männ⸗ 1% be 
Konzert aus, bei welchem ſich ihr Dirigent liche und 393 weibliche, darunter wurden e 1 eig er He 
Herr Hiege als tüchtiger Violinvirtuoſe zeigte. | 35 todt geboren. Der Konfeſſion nach waren | zum Verhängniß, daß er die Anlage einer elektriſchen 
8 5 dem 6 Ne ein allgemeines Lieb | es 392 evangeliſche, 375 katholiſche, 4 alt⸗ 295 us ei 1 iin a 5 5 
geſungen und eine Menge humoriſtiſcher Vor⸗ lutheriſche, 25 moſaiſche, 1 baptiſtiſche. Ger ar ſehr er, Jemande nn een 
träge trug viel zur ei Ganz ee ie bal. 155 9 617, rg 1 für gendliche yrinetöäter be 
beſonderen Beifall fanden „die tadellofe Kaval⸗ davon 312 männliche und 235 weibliche Per: | ftimmten Raum verbringen. Ein in der nahegelegenen 
lerie“, der „Memotechniker“ und „Miss Aurora ſonen, und zwar 253 evangeliſche, 255 katho⸗] Poſt beſchäftigter Arbeiter hörte zwar den Hilferuf, 
Siradella“. Fröhlicher Tanz, der bis zum liſche, 4 altlutheriſche, 1 reformirter, 24 mo⸗ und aber der Anſicht er gehe von einem ei 1 
anbrechenden Morgen dauerte, beſchloß das ſaiſche und 10 unbekannter Konfeſſion. Kinder Kg 905 58 kuchulz übliche A eſchick 51 55 
wohlgelungene Feſt. im Alter von 1—5 Jahren ſtarben 49, 54 pCt.] Coethen nicht bloß in Schülerkreiſen die größte Heiter⸗ 
— [Der Synagogen⸗Geſangv erein] | der Geſammtziffer; das durchſchnittliche Lebens- leit hervorgerufen. „Nun weiß Er doch auch, wie es 
feierte geſtern Abend im Artushofe das Purim⸗ alter der Verſtorbenen betrug 47 Jahre. Durch thut“, ſollen die böfen Gymnaſiaſten gejagt haben. 


eft durch Konzert und Tanz. In einem ſchweizeriſchen Blatte 
8 . Gaufmänniſcher Verein.] Auf Verunglückung ſtarben 16, infolge Selbſtmord hat die „Neue Zür. Ztg.“ folgenden erfreulichen 


oder Verbrechen 6 Perſonen. Ehen wurden N x gi 
den heute Abend im großen Saale des Artus: geſchloſſen 176, davon waren 99 evangeliſche, 1 „ ite die mee e 
Hofes ſtattfindenden Vortrag des Herrn Dr. | 63 katholiſche, 2 altlutheriſche und 12 moſaiſche.] als den Schlüſſel zu einem würdigen Daſein der 
Pohlmeyer aus Berlin über „Soziale Fragen] Das durchſchnittliche Heirathsalter betrug bei Menſchen darſtellte“ 

und Irrthümer“, zu welchem auch Nichtmit- | den Männern 35, bei den Frauen 29 Jahre. ...... 


der heutige Waſſerſtand beträgt 4,80 Meter 
über Null. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Petersburg, 3. März. Aus Baku 
wird gemeldet, daß ſich dort im mohamedaniſchen 
Bade ein ſchreckliches Unglück ereignete. Während 
dreißig Frauen und Kinder ſich im Bade be⸗ 
fanden, explodirte der Dampfkeſſel. Die er⸗ 
ſchreckten Frauen rannten ſchreiend auf die 
Straße; bei den Ausgängen wurden im Ge⸗ 
dränge 20 Erwachſene und eine große Anzahl 
Kinder erdrückt oder ſchwer verwundet. 

Belgrad, 3. März. Die Stadt Niſch iſt 
ganz überſchwemmt; über 1000 Häuſer ſtehen 
Er Waſſer, von denen mehrere eingeſtürzt 
ind, 

Warſchau, 3. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 4,42 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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1 Pfg. tägliche Ausgabe. 

Mit dieſem ungemein niederen Betrage kann jede 
Dame, jeder Herr die Schönheit des Antlitzes, Weiße 
der Hände, des Halſes, Zartheit der Haut nicht allein 
conſerviren, ſondern auch erlangen und zwar dadurch, 
daß er zu ſeiner Toilette ausſchließlich Döring's Seife 
mit der Eule verwendet, die in Qualität, Güte und 
Wirkung unvergleichlich iſt. Durch dieſe Toiletteſeife 
führen wir der Haut das zu ihrer Erhaltung und 
Pflege nöthige Fett zu und vermeiden ſomit nicht allein 
das frühzeitige Altern, das Riſſig⸗ und Sprödewerden 
derſelben, ſondern wir geben ihr auch die Friſche und 
zarte Reinheit, die ſelbſt ein weniger hübſches Antlitz 
fo anziehend, fo wohlgefällig macht Zu 40 Pig. iſt 
Döring's Seife mit der Eule zu haben in Thorn 
dei Anders & Co., Brückenſtr. 18 u. Breiteſtr. 46; 
Ida Behrend, Altſtädt. Markt; Fh. Elkan 
Nachf., Breiteftr.; Ant. Koczwara, Drog. u. 
Parf; A. Kirmes, Gerberſtr; Ad. Majer, 
Breiteſtraße. 

Engros - Verkauf: Doering & Co., 

Frankfurt a. M. 


Lanolin Tune Crea Lanolin 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Auf die Notiz über die Ermäßigung der Gas⸗ 
meſſermiethe in Berlin, welche für Thorn überhaupt 
nicht mehr erhoben wird, und daß Thorn deshalb 
Berlin über iſt, erlaube ich mir zu bemerken, daß die 
Gasmeſſermiethe zwar nicht angenehm iſt, aber eigent⸗ 
lich garnicht in Betracht kommt, da das Gas in 
Berlin billiger und au wohl noch von beſſerer 
Beſchaffenheit als das Thorner iſt. Denn es wird 
wohl Niemand behaupten können, daß wir auch darin 
Berlin über ſind. Auch ein Gaskonſument. 


Kleine Chronik. 


»Das Pech des Herrn Schulraths. Bei 
einer Reviſion des Ludwigs⸗Gymnaſiums in Coethen 
beſichtigte, wie geſchrieben wird, der Oberſchulrath 
Herr K. ein ganz neu eingerichtetes Carcer. Er 
betrat mit dem Direktor den Raum, kaum waren die 
Herren darin, ſo wurde die mit einem Stechſchloß ver; 
— Thür durch die Zugluft, welche durch offen⸗ 


glieder nach vorheriger Meldung beim Vorſtande — [Ein falſches Zweimarkſtü ck] iſt Spiritus ® h art 
5 N Ve pe E. er Lanolinfabrik, ikenfelde bel Berlin 
n machen wir hierdurch nochmals abermals heute angehalten worden und zwar = zuigsberg, 3 110 Vorzüglich 8 = — a 
am, i i i i d : Ä ur einhaltung Un e 
in einer hieſigen Kantine. Das Falſifikat, (v. Portatius u. Grothe.) Vorzüglich weben gnutchen 


— [Dresdener Theaterenſembl e.] | welches der Polizei übergeben worden iſt, trägt 


2. den 
echt nene 


„ N 
W 1 7 ur erhaltung guter Haut, bes %%, 
orzüglich beste Kindern. e dd 


Die geſtrige Vorftellung des Puttlitz chen Luft» | das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1876. Loco com. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —.— des Kleinen 
“spiele „Spielt nicht mit dem Feuer" | Die Prägung ſowie der Klang deſſelben iſt e F = Ba, Gen min eee n 
war ebenfalls nur ſchwach beſucht, obwohl der- | gut, nur der Rand iſt mangelhaft. 7 W —— 


ee e e CCCCCCCCCCCbCbCCCGGGGb(TTbTbTbT(TbTbTbTVTVTV—TTTVT—VTT—T—T1VT 
„Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
= Comtoir (1. Etage) 


per 1. April cr. zu vermiethen. 
Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 


1 großer Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern in der Breiten- 
ſtraße zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Max Braun, Breiteſtr. 
UAlanen⸗ u. Mellinſtraße 
Find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 
1 Fam. W.z. b. Gerſtenſt. 11. Ecke Tuchmacherſt 
Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Er. Winkler. 


F TT 
2 Stuben, Küche u. Zub., für 40 Thaler, 
ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 

je einen Rücken Land, hat zu vermiethen 
II. Nitz, Waldſtr. 74. 


Abel Wohnungen zu 2 und 3 Zimmer 


bei Ferd. Leetz, Coppernikusſtr. 11. 
mad Meine Gaſtwirthſchaft |MOO00000000004000000009008 


4 American 
patent-Rawhide 
(Rohhauh, 


Maſchinen⸗Treibriemen, 
Tauwerku.Kordel⸗Transmiſſionen 
Binde⸗ und Nähriemen, 
Schlagriemen, Leder für alle tech⸗ 
niſche Zwecke, für Sattler, 

Armee⸗Bedarf ꝛc. ꝛc. 

Rawhide iſt durch ihre Zubereitung 
das vollkommenſte Material ſeiner Art, 
iſt widerſtandsfähiger gegen Feuchtig⸗ 
keit, Dampf, Gas, Säuredünſte u. 
Witterung als irgend ein imprägnirtes 
Leder. Die Treibriemen ſind leicht, 
dünn, ſtark. biegſam, geſtreckt, höchſt 
dauerhaft, eben und geradelaufend, weder 
reiben noch ſchleifen ſie, ſondern greifen 
immer vollkommen. Eventuell kann 


Allein-Vertretung 
übergeben werden, welche für nöthiges 
Lager für eigene Rechnung je nach dem 
Bezirksumfang Pfd. Strl. 100 bis 
Pfd. Strl. 1000 erfordert. 


Vollſländiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


Kutz, Weiß- u. Wollwaaren-Geſchäft 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 


Sämtliche Paaren werden BEE unterm Koſtenpreiſe 2 abgegeben. 
S. Hirschfeld. 


I Stube u. ‚Lift von fofort zu vermiethen. . 
1 ers nem A. Wollt. Neuft. Markt 23. Einem hochgeehrten Publikum Thorns die ergebenfte Mittheilung, daß ich das 8. Schreiber. 
3 7 * 5 a . 
1 Habs her, zu ver” Tihmaderfr. 1. | Eine Stellmacherwerkftatt Fleisch- & Wurstwaaren-Geschäft ie e ee 
Eine Wohnung, bestehend aus 4 Jim, nebſt Wohnung und Zubehör von ſofort zu von Th. Paczkowski, Heili traße 10, käuflich erworb b 3 f 
heller Küche und Zubehör, eine Wohnung, vermiethen. Gustav Droese in Rocker b. Thorn. und bitte höflichſt das mein 8 igegeif eſch at N { 0 8 en ae r ———— 
deſtehend aus 2 anten bein 1 Apel 2 —. ehe edle itte ichſt, nem orgänger geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf ne 2 4 
eden 110 15 1 Wohnung, renov., parterre, nach vorne, mich übertragen zu wollen; außer ſämmtlichen feinen Wurſtwaaren werde Haupigewinne: 
erm. Dann. auch z. Geſchäft geeignet, Entree, 2 Zimm , auch Schweine, Rind, Kalb: und Hammelfleiſch führen und verſpreche nur 
3 Breitſtraße 32 Re ne zu bestehen od. 1. April gute und ſchmackhafte Waare zu liefern. Hochachtend Sn e e 5 9 
eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, bes | 3. v. Mellinſtr. 89. Emma Klatt, Breiteſtr. 32. 2 Ge ohne > 4 Zeldr 
a ———— fl— ͤ— — 5 | Lotterie: Ziehung am 16 März er., Looſe 
J Zagrabski, Wurſtmacher. a Mk. 925 Yentgeile an 100 Nummern 


1. April zu vermiethen. Nähere Auskunft 


ertheilt S. Simon, Eliſabethſtr. 9. ſind nur noch wenige vorhanden. 


i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim., 4,50 
e en e 000000000090000000090°°°8 ee Fanptegen tur: 


ſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, vom 95 m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 


Eine Wohnung, 2 i f . — — — — — — — — 2 
9, 2. It, 2 Bim., Küchen, | vermiethen. Julius Kusel’s Wwe - 
4 vermiethen.  Jullus Kusel Wwe. | memaugshalber ſtehen verich. ? 5 Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 

Sn. Sulmerftr. 8. gt möbt. Warferre-Jimmer nebit Nabinet | — 8 2 g. 5 Flügel zun Verkauf D r. m d Ho 0 . ̃ ˙— 
TER zu Free ſofort zu vermiethen Mauerſtr. 38. Baderſtraße 20, II rechts. 0 ed. N P I 

erden. 24 LH. Ni Dill. 3. b. Gltfabethftr. 7, III. Hans a 12 zu verfaufen.|4 homöopathischer Arzt 
* Ein heizbarer Keller in möblirtes Vorderzimmer zu vermiethen Du Näheres daſelbſt 1 Treppe. — in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
ein vermiethen Kloſterſtraße 4. Schillerſtraße Nr. 4. A. Schatz. |Möbl. Zimmer z. verm. Coppernikusſtr. 39, 3. Auswärts brieflich. ET 


— 


Ri 


Für die zahlreiche Theilnahme, 
die mir bei der Beerdigung meines 
mir unvergeßlichen, einzigen Sohnes 
zutheil wurde, ſage ich meinen herz⸗ 
lichſten Dank. 

Thorn, den 3. März 1893. 
Thereſe Gyſendörffer, 
geb. Delvendahl. 


Dank ſagung. 
=, Für die uns bei dem Tode und 
Begräbniſſe meines unvergeßlichen 
Mannes, unferes Bruders u. Vaters 
Carl Soth zutheil gewordenen 
große Beweiſe herzlichſter Theil 
nahme, insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer Piefferkorn für die überaus 
troſtreichen Worte am Grabe des 
ſelig Entſchlafenen, welche unſeren 
herben Schmerz weſentlich gelindert 
haben, jagen wir hiermit unferen E 
„tiefgefühlten Dank. Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen. 
Charlotte Soth, 
geb. Pawlowski. 


iſt in unſerer Gasanſtalt für 1,00 M. der 
Ctr. vorräthig, 
Thorn, den 24. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 


deffentlicher Verkauf. 


Dienſtag, den 7. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 

findet auf dem Hauptkohleuplatz, bei der 
Garniſon⸗Waſchanſtalt, ein Verkauf aus⸗ 
rangirter Geräthe von Eiſen, Blech, 
Meſſing ꝛc., eines Medizinwagens ſowie 
alter Baumaterialien, beſtehend in Eiſen, 
Zink ꝛc., meiſtbietend ſtatt. 

An dieſen Verkauf ſchließt ſich um 
11 Uhr ein Verkauf alter Geräthe auf 
dem Hofe des Garniſon⸗Lazareths an. 

Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Mein Geſchäftslokal 


befindet ſich Coppernikusſtraßſe 11, im 
Haufe des Herrn Leetz, 1 Treppe. 
Thorn, im März 1893. 


Sakolowski, Gerihtsvoltzieher 
Zum Umzuge 
empfehle ich 


Gardinenhalter Möbelſchnur 
Roleaurſchnur, Möbelquaſten, 
ortierenfrangen. 


A. Petersilge, Bieitestt. 23. 


Otto von Glasenapp, 
Stolp i. Pom. 


Bauerntische. „=> Lieferung 
ganzer 
‚Wandbretter Aussteuern u. 
Consolen. einzelner 
Staffeleien. Ey ane, 
ranko- 
Salonsüulen. — l fr 
„ — 5 Beträge 
von 30 Mark. 


Akstührliche Preislisten auf Wunsch franko. 


Aufzeichnen u ee 7° 


Seit 16 Jahren habe ich in einer kleineren 


Stadt das Schneiderhandwerk mit gutem 


Erfolg betrieben. Umſtände zwingen mich 
meinen Wohnort zu verlaſſen und will daher 


meine Schneiderutenſilien im Betrage von 5 
ungefähr 250 Mark und Kundſchaft an 


einen geeigneten Nachfolger übergeben. Off. 
werden unter un 1875 bis zum 10. März 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Lehrlings-Geſuch. 


Wir ſuchen zum Eintritt für Oſtern 
D. J. einen Lehrling für unſere Buchdruckerei. 
Derſelbe muß die 3 der Mittel⸗ 
erg abſolvirt haben. Lehrzeit 4 Jahre. 
oſt und Logis im elterlichen Hauſe gegen 
Wochengeld. 
Buchdruckerei 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Standesamt Podgorz. 


Vom 15. Februar bis 2. März 1893 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 


1. Ein En dem Rangirarb. Zacharias 
Torbitzki. 2. Eine e dem Bahnarb. 
Ferdinand Kalweit. Eine Tochter dem 
Arb. Karl Nechan⸗Stewten. 4. Ein Sohn 
dem Vorarb. Joſeph Steinke. 5. Ein Sohn 
dem Arb. Wilh. Metzner. 6. Eine Tochter 
dem Eigenthümer Jobant Krampitz. 7. Eine 
Tochter dem Arb. Johann Skumski. 8. Ein 
Sohn dem Arb. Stefan Golata⸗Stewken. 
9. Eine Tochter dem Maurer Otto Hoff⸗ 
mann⸗Rudak. 10. Eine Tochter und ein 
Sohn (Zwillingspaar) dem Bäckermeiſter 
Wilhelm Hübner. 
gepr. Lokomotivheizer Oskar Balzer. 
Eine Tochter dem Arb. Karl Schwert. 

b. als geſtorben: 
1. Wilhelm Umlauf ⸗Piaske, 4 M. 2. 
Karl A e 7. M. 3. Robert 
4 W. Frieda Hoffmann, 
Elfriede Schulz 2 
6. Zwei Tobtgrburten 
c. ehelich ſind verbunden: 

Kaufmann Anton Jevpcek mit a e 

ang. 


sa] Der Verkauf findet bei ftreng een air ſtatt. | 


@ Waäre wird nur gegen 


Der Verkauf findet bei streng festen: Preisen statt. reisen statt, TB 


J. Hirsch, Hutfabrik, 
Thorn, Breiteſtraße 32, 
eröffnet de Bene heutigen Tage umzugshalber einen großen 


Ausverkauf 


ſeines ganzen Waarenlagers und zwar reduziren ſich 1 
Artikel, ſelbſt auch die für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon ein⸗ 


getroffenen Neuheiten wie folgt: 5 
Herren⸗Filzhüte, Knaben-Häüte, 
coul. und ſchwarz, weich und ſteif, 


ſteif, ſchwarz und coul., 
früher 3,00, 4,00, 500 und 6,00 Mark, früher 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mark, 
jetzt 1, 10, 1,45, 1,75 und 2 25 Mark. 


jetzt 2 50, 3, 00, 4,00 und 4,50 Mark. 
2 erreu⸗Fiizhüte, n Dan ml Hrn nd Plischpantoßtl, 
früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 


weich, ſchwarz und coul., 
jetzt 1,50, 2, 25, 2,75 und 3,50 Mark. jetzt 0,40, 0, 55, 0,95 und 5 15 Mark. 
Herren ⸗Haarfilzhüte, 
früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 und 10,00 Mark, früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 
jetzt 4,50, 5,7 75, 6,0 und 8.00 Mark. jetzt 6, 40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. 
Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hoſenträger und Reiſedecken. 0 Hirsch. 
Der Ausverkauf. beginnt mit dem 1. März und endet am 31. März. 


früher 2,00, 3,00, 4,00 und 5.00 Mark, 

weich und ſteif, coul. und Schwarz, Herren⸗ U. Knabenmützen, 

BE Beſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren⸗Halbſchuhe u.⸗Gamaſchen, Kravatten, 
Der Verkauf findet bei stren 


Streng 
Baarzahlungverabfolgt. 


‚enorm nillige Preisen 


werden nachstehend verzeichnete Artikel so lange der 
Vorrath reicht abgegeben: 


. 
* 


2 


I ne 


ELLUIRTEN BANG 510 Dusan Ban 


74 


feste Preise! 


11. Eine Tochter dem 
12. 


Eile lüchlige Verkäuferin, 


J. 2 M. — ar und Weißwaarenbrauche mächtig, 


„Einen Kutſcher 


A. Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 
1000 Untergarn 5 0, 18 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall 

Dtzd. von 5 Pf. an. 
Ankergarn 20 Gramm⸗Knäul 0,10 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale 
1 Brief Nähnadeln 0,04 
1 Lage Heftgarn 
Meter Prima Gurtband 
: Stück Kleiderſchnur per 20 m 0 25 


8 m 0,10 
Knopflochseide Dod. 0,15 


B. Strumpfwaaren. 


Echte ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,59 


„ Kinderſtrümpfe „ 0,25 
Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe , 0,18 
Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 
Reinſeidne „ 0,75 
Couleurte Ballſtrümpfe 4 0.20 
Couleurte Schweißſocken „ 0.25 
Normalhemden, Sommertricot, 
t. 1,00, 1,50 


Tricottailen, in ſchwarz und coul. 
. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
Tricottleidchen, St. 1,50, 2 60, 3. 00, 4 00 


Sonnenſchirme 


* 
Streng 
a feste Preise! 


Amalie Grünberg. 


S. Blum, Culmerſtraße. 


Pschort-Bock-Ansschank 


Morgen, Sonnabend, den 4. und. 
Sonntag, den 5. März, i 


zu einfachen Preisen, 


C. Strick- u. Häkelgarne. 


Creme Häkelgarn Rolle 0,16 
Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1, 20 
Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, 

Pfd. von 1,50 an. 
Eſtremadura von Hauſchild, unter 

Fabrikpreis. 
Farbige Baumwolle, 5 Pfd. 1,0 
1,10, Er 1.50 


5 | Zephirwolle, ſchwarz u. couleurt, 


Lage 0,10 

Mohairwolle, ſchwarz, „ 915 
Melirte Strickwolle, Prima 16er, 
d. 2,00 

Couleurte Strickwollen ein 2,25 
Prima Rockwollen 


D. Futter-. Beinkilofe 


5 Futtergaze inſchwarz, weiß grau, Elle0,10 


Rockfutter, Prima, 7 0,5 
Taillenköper „ 0,20 
Stoßcamelott, Prima Qualität, „ 0,30 
Shirting, Ge „ 0,10 


15, 0, 18, 0,20, 0,25, 

Couleurte Reiche Elle 1,20 
Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe, 

Meter von 0,65 an. 


Achtungsvoll 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt 


Sonnabend, den 4. März: 


Theater in Jaber Mocker. 


Entree 50 u. 30 Pf. 
R. Bryschkowski. 


Gaſthof zum Reichsadler, 


Vreiteſtraße 31. 


beginnt nur 


Meyling. 


Tuba ant Jog ue 
g ape unis aquaanng . eu Juos 
en niaunogy t 319% uz 


E. Peißwaaren u. Putz. 


Strohhüte für Damen in ſchwarz und 
weiß à jour Geflecht, St. 0,50 
Reizende Blumenbouquets, „ 0,30 
Elegante Blumenhütchen, 1.50 
Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 
Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter o, 25 
Fe dern, in ſchwarz u. orsme⸗ farbig 
zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 
Leinene Herren⸗ Kragen, Afach, Did. 2, 75 
Manchetten, Prima, Paar 0,35, 0,50 
Leinene Chemiſetts, Stück 0, 50, 0,75 


Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0, 40 
GleganteRegattafchleifen, „ 0, 40, 0, 50 
Ediſon⸗Cravatten, 0, 40 


‚00 Uhrfeder-Corſets, a St. 1,00, 1.50, 2,00 


Gummi⸗ und Univerſalwäſche, 
auffallend billig. 
Geſtickte Kinderlätzchen, 
a St. 0,10, 0,20, 0,30 
Hochelegante Damen Schleifen, 
St. 0,50, 0,75, 1,00 
Regenſchirme mit eleg. Stöcken, 
St. 2,00, 2.50, 3,00 
Couleurte Damen⸗Fantaſieſchürzen, 
St. 0,25, 0,50, 1,00, 1.50 
Knabenhüte, feinftes 3 
. 0,40, 9,75 


Prima Hemdentuch Elle 20 Pfennig. 
in Zanella, Stück 1,00, gemuſtert, Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 
und 4,50, reine Seide, Stück 5,00 und 10,00. 


2 Große Auswahl in Damen⸗Blouſen. 


Anfang 8 Uhr. 


Gr. Mocker. 


wozu ergebenſt einladet 


Buchhalter, 


Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Sonntag, d. 5. März: Tanzkränzchen, |. 
Schinauer. 
Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 1. ul 
Leberwürſtchen. 
Benj. Rudolph 


— . — — in einf. u. dopp. Buchf. gew., flott. Correſpon⸗ 
Wohn., 3 Zim. u. Zub. u. 1 Part.⸗W. find | dent, mit guten Zeugniſſen ſucht Beſchäft. 
bill z. berm. Brückenſtr. 15. J. Skowronski. 


Druck und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Victoria-Theater Thorn. 
Zu e Preiſen. 
Sonnabend, den 4. März 1893: 
Letztes Dresdener Geſammt⸗ Gaſtſpiel 
und Gaſtſpiel von 
0 Henriette Masson, Kgl. Hofſchauſp. 
Die Hochzeitsreise. 
Luſtſpiel in 2 Aufzügen von Benedix, 
und Jugendliebe. 
Luſtſpiel in 1 Ack von A. Wilbrandt. 
Billetverkauf in Hrn. Duszynskſ's Cigarren⸗ 
handlung und an der Abendkaſſe; daſelbſt auch 
Militärbillets für Bergeanten und Unter⸗ 
offiziere 50 Pf., ohne Charge 30 Pf. 
Billets für Krieger⸗, Landwehr⸗ und 
[Haunwerker⸗Verein bei Herrne Kaufmann 
Kaliski und Menzel. 
Kassenöffnung 7½, Anf. 8, Ende 10 Uhr. 


General- Versammlung | 
Vereins gegen Hausbetelei 


Sonntag, den 5. März, 
6 Uhr Abends, 
im Seſſionszimmer d. Gemeindehauſes. 


d Tag esordnung: 
1. neger pro 1890, 1891 und 
189 


2. Aenderungsantrag der §§ 7 und 12 des 
Statuts. 
3. Neuwahl von Vorſteher. 
4. Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion. 
Thorn, 27. Februar 1893. 
Der Vorſtand. 


N a vorm . * 
Jöraeliliſcher Frauenverein. 
Zur Feier des 25jährigen Beſtehens des 

Vereins findet am Sonnabend, d. 11. März, 
8 8 Uhr im grossen Saale 
des Artushofes eine 


musikalische Abendunterhaltung 


ſtatt. Eintrittskarten a 1 Mk. und für Fa⸗ 
milien von 4 Perſonen a 3 Mk. ſind bei 
Herrn Ernst, Wittenberg und bei den unter⸗ 
I zeichneten Vorſtandsmitgliedern zu haben. 

Der Ueberſchuß des Ertrages wird 
zum Beſten unſerer Armen verwendet 
werden. 

Nach dem Concert gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein für die Mitglieder des Vereins. 
Der Vorſtand. 

Johanna Sultan. Ernefine Aſch. Hulda Fabian. 
5 Caecilie Henin. Laura Horowitz. 
Dr. Horowitz. Adolph Jacob. D. Wolff. 


an bittet die Donnerſtag Abend 
in der Garderobe des Artushofs 


4 


vertauſchten Damen : Gummi- 
boots Breiteftr.22,3T.einzutaufcd. 


Da meine Ehefrau Mathilde Mörser 
geb. Behrendt, mit welcher ich in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebe, mir ſeit mehreren Jahren 
ſchon bedeutende Summen Geldes verheim⸗ 
licht hat, ſo warne ich hiermit Jedermann 
von meiner Frau nichts mehr zu kaufen und 
Zahlung zu leiſten, auch ſonſt keine baaren 
Gelder zu geben. 
Stewken, den 3. März 1893, 
Heinrich Mörser, Beſitzer. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 5. März 1893. 
f Altſtädt. evangel. Kirche. 

jr: Herr . Jacobi. 


Derſelbe 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte zur Bekleidung armerͤKonfirmanden. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Ev.-luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm 9 ¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 

neuen Schule. Herr Prediger Pfefferkorn. 

Evangel. Gemeinde in Ottlotſch in. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte. 
Vorm. 10 Uhr: Gotttesdienſt, nachher: 

Abendmahl in der evangel. Schule. 


Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
. 99 Uhr: Gottesdienſt in der evang. 
Ule 


Thorner Marktpreiſe 
Freitag, 3. März. 
Der Markt iR mit Fiſchen, Fleiſchwaaren 
genügend, jedoch mit Landprodukten wenig 
beſchickt. Verkehr ſonſt rege. 


niedr. Ihöchſt. 
ze Preis. 


Kilo — 90 1— 

5 — 80 — 90 

. 11101 —— 

. — 901 11— 

. 180)—1— 

. 1201—— 

. 1120 — 

= 114 —(— 

5 —60— — 

. —1801—— 

Stüd 5 —| 750 
Paar | 4 
Stück | 1 
Paar |— 
Kilo |1 
Schock 2 
entner | 1 
fund — 
Zentner] 2 

Heu . 3——— 


